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Clemen, Prof. Lie. Dr. Carl (Privatdozent der neel z 
der Universität Bonn), Die religionsgeschichtliche 
Mothode in der Theologie. Giessen 1904, J. Ricker 
(Alfred Töpelmann) (39 S. 8). = an ligi i 

Heinrici, D. C. F. Georg, IE Span 
schaft. Leipzig 1902, Dürr (35 S. gr. 8), 50 Pf m 

Die Forderung einer religionsgeschichtlichen Methode für 
die Theologie ist gegenwärtig zu einem vielumstrittenen Schlag- 
orte geworden. Wie allen zugkräftigen Schlagworten eignet 
Sr auch dieser Forderung eine gewisse Unbestimmtheit und 
Vieldeutigkeit. Clemen sucht die verschiedenen Forderungen, 
die namens der religionsgeschichtlichen Methode an die Theo- 
logie gestellt werden, einzeln zu erörtern, um hierdurch Klar- 
heit in die Anwendung des Schlagwortes zu bringen. Er 
unterscheidet drei verschiedene Forderungen, welche durch 
dasselbe Schlagwort ausgedrückt werden. Erstens ‚ wird 
namens der religionsgeschichtlichen Methode die prinzipielle 
Gleichstellung aller Religionen vor dem Forum der theolo- 
gischen Wissenschaft verlangt. In ihrer radikalsten Form 
erstrebt diese Forderung Verwandlung der theologischen Fakul- 
täten in religionswissenschaftliche (Tiele und Lagarde); in ge- 
ässigterer Form plädiert sie für die Einführung besonderer 

m fessuren für Religionsgeschichte in der theologischen Fakul- 

a und für Erhebung der Religionsgeschichte zu einem obliga- 

schen theologischen Examenfach (Nathusius und Hardy); 
an mildesten Form ermahnt sie den Theologen, sich um 
in ihrer hichte der Religionen zu kümmern und wenigstens 
die Gesce en über einzelne für das Christentum besonders 
iekea bei den betreffenden Fachleuten in den 
wichtige Fakultäten zu hören. Clemen lehnt die radikalste 
anderen ter Hinweis anf die praktische, kirchliche Bedeutung 
on be logis. ab, hält aber im übrigen die Forderung einer 
der Theo eschichtlichen Methode in diesem Sinne für berechtigt; 
zeelone! nötig, vor der Gefahr zu warnen, dass bei starker 
nur sei e der mannigfachen Analogien zwischen Heidentum 
ee tentam die unterscheidenden, charakteristischen Eigen- 
ee ikenen des Christentums leicht verwischt werden und 

m n chtigterweise in den Hintergrund treten könnten. Prin- 

ie en ist gegen diese sympathischen und besonnenen Aus- 

un ngen kaum etwas einzuwenden; nur wäre eine deutlichere 

Es zwischen der prinzipiellen Frage nach dem Ver- 

hältnis von Theologie und Religionswissenschaft und den prak- 

tischen Konsequenzen, welche sich hieraus für die Universitäts- 

verhältnisse ergeben könnten, erwünscht gewesen. E 

Weniger einwandfrei sind Clemens Ausführungen über die 
zweite Art der Forderung einer religionsgeschichtlichen 
Methode, wie sie auf dem Gebiete der systematischen Theologie 
geltend gemacht worden ist, Hier soll die religionsgeschicht- 
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liche Methode den Beweis für die Wahrheit des Christentums 
erbringen (Tröltsch). Auch diese Forderung hält Clemen für 
berechtigt; er tadelt an Tröltsch nur, dass er auf die Abso- 
lutheit der christlichen Religion verzichtet, während die reli- 
gionsgeschichtliche Methode nicht zur Relativierung der Idee 
des Christentums nötige; denn in der Geschichte können sehr 
wohl absolut wertvolle Ideen, wenn auch in zeitgeschichtlich 
bedingter Form, auftreten. Hier scheint mir — soweit ich 
nach den allzu kurzen Ausführungen des Verf.s urteilen kann 
— die grössere Konsequenz und Energie des Denkens auf 
seiten Tröltschs zu sein. Denn eine Verteidigung der Abso- 
lutheit der christlichen Religion scheint mir nur dann möglich 
zu sein, wenn man neben den rein historischen auch noch 
überempirische, metahistorische Massstäbe für zulässig hält, 
durch welche der Geltungsbereich der religionsgeschichtlichen 
Methode abgegrenzt und eingeschränkt wird. Leider gleitet 
Clemen über diesen Punkt schnell hinweg und behauptet nur, 
dass ein Beweis für die Absolutheit des Christentums auf 
religionsgeschichtlicher Grundlage möglich wäre, ohne zu ver- 
raten, wie er einen solchen Beweis gestalten würde. 
Drittens endlich beleuchtet Clemen die Forderung einer 
religionsgeschichtlichen Erklärung der heiligen Schrift, insbe- 
sondere des Neuen Testaments, welche er ebenfalls im wesent- 
lichen für berechtigt hält. Hier handelt es sich vor allem um 
die Frage, in welchem Umfange heidnisches Material in den 
Gedankenkreis des Urchristentums eingedrungen ist. Clemen 
stellt zunächst folgenden, wie er selbst richtig sagt, eigentlich 
selbstverständlichen, aber vielfach übersehenen Kanon für die 
Feststellung solchen Materials auf: „1. eine Anschauung darf 
sich aus den ursprünglichen christlichen Ideen schlechterdings 
nicht erklären lassen; 2. sie muss in einer anderen Religion 
wirklich nachweisbar sein; 3. es muss sich verständlich machen 
lassen, wie sie aus dieser in das Christentum überging“* 
(S. 16). An diesem Massstabe werden dann die neuesten ein- 
schlägigen Hypothesen von Gunkel, Heitmüller, Pfleiderer, 
Zimmern, Reitzenstein u. a. geprüft und grösstenteils als un- 
genügend begründet befunden. Wo jene Forscher schon zu- 
versichtlich von Entlehnungen reden, besteht in Wirklichkeit 
meist nur die entfernte Möglichkeit einer Entlehnung; und wo 
ein heidnischer Einfluss wirklich zweifellos nachweisbar ist, da 
handelt es sich in der Regel entweder um äusseres Beiwerk, 
oder aber um Begriffe und Formeln, die ihren ursprünglichen 
Sinn so gut wie völlig verloren haben. Den Einzelaus- 
führungen vermag ich nicht überall beizustimmen (z. B. den 
Ausführungen über 1 Kor. 10 nicht; Clemen meint, dass eine 
mystische Gemeinschaft mit dem erhöhten Christus hier nicht 
gelehrt wird); — aber in weitaus den meisten Fällen scheint 
mir der Verf. genau das Richtige getroffen und in vortreff- 
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licher Weise die Unsicherheit des historischen Unterbaues jener 
geistreichen, aber etwas gewalttätigen Hypothesen beleuchtet 
zu haben. 

Jener bei Clemen allzu knapp behandelte Teil des Problems 
bildet den Mittelpunkt der zweiten oben angeführten Schrift. 
Sie nimmt — entsprechend ihrem Erscheinungsjahre — von 
der nenesten Phase religionsgeschichtlicher Bibelerklärung 
noch keine Notiz und setzt sich in erster Linie mit Tröltsch 
auseinander. Ein Jahr früher hatte Heinriei in seinem Vor- 
trage: „Dürfen wir noch Christen bleiben?“ (Leipzig 1901) 
Tröltschs Reformvorschläge einer ablehnenden Kritik unter- 
zogen, worauf letzterer in seiner Schrift: „Die Absolutheit 
des Christentums und die Religionsgeschichte* (Tübingen und 
Leipzig 1902) in scharfer Form replizierte. Heinriei hat sich 
erfrenlicherweise durch den von Tröltsch angeschlagenen Ton 
nicht fortreissen lassen, sondern antwortet in der vorliegenden 
Broschüre durch eine nochmalige ruhige und sachliche Er- 
örterung des Problems: Theologie und Religionswissenschaft. 
Er wird hierbei nicht nur seinem Gegner besser gerecht, als 
in der ersten Broschüre, sondern hat auch seinen eigenen 
Standpunkt in dieser Frage noch deutlicher präzisiert und vor 
Missverständnissen geschützt. Er vertritt — ähnlich wie die 
meisten Theologen, die sich Tröltschs Prinzipien nicht völlig 
aneignen können — eine grundsätzliche Scheidung von ge- 
schichtlichen Fragen und Glaubensfragen. „Alle Geschichte 
religiösen Charakters enthält zwei Elemente, Tatsachen und 
Deutung der Tatsachen als Kundgebungen Gottes .... 
Der eigentümliche Charakter der Geschichte Israels und des 
Urchristentums wird... . nicht richtig gewürdigt, wenn 
man sich dabei beruhigt, eine hypothetische Gesamtanschauung 
von den natürlichen Bedingungen ihrer Entwickelung zu 
geben, sondern es gilt, in denselben die eigentümlichen reli- 
giösen Kräfte zu erfassen, vermöge deren Gott zu den 
Menschen redet“ (S. 33 f.). Der Theologe weiss sich zu einer 
solchen, über den bloss natürlich-historischen Tatbestand 
hinausgehenden Deutung berechtigt, weil er „bei der ge- 
schichtlichen Analyse der Anfänge des Christentums auf Tat- 
sachen stösst, die ihrem Kerne und Wesen nach unableitbare 
Geheimnisse sind, die aber in sich eine Ueberzeugungskraft 
bergen, aus der sich nicht nur der Glaube, der Bekennermut, 
das Heldentum der Jünger Jesu erklärt, sondern aus der auch 
die Gewissheit von der Kraft und dem Werte des Christen- 
tums als unserer Religion sich ergibt“ (S. 10). — Ich be- 
dauere, dass aus von mir unabhängigen Gründen Heinricis 
Broschüre erst jetzt an dieser Stelle zur Besprechung kommt, 
denn unterdessen haben die Arbeiten von Reischle (Theologie 
und Religionsgeschichte, Tübingen und Leipzig 1904) und 
Clemen die Erörterung des Problems durch Aufzeigung seiner 
komplizierten Verzweigungen geklärt und gefördert, so dass 
Heinrici heute seinen Vortrag im Detail gewiss an vielen 
Stellen anders gestalten würde. Die Grundprinzipien seiner 
Stellungnahme würde er aber sicher nicht ändern, und des- 
halb behält sein Vortrag auch neben den späteren Arbeiten 
einen dauernden Wert als Votum eines auf dem Gebiete der 
geschichtlichen Erforschung des Urchristentums verdienstvollen 
und bewährten Forschers zu dem aktuellsten Problem der 
gegenwärtigen Theologie, welches nur durch gemeinsame Arbeit 
der theologischen Historiker und Systematiker seiner Lösung 
näher gebracht werden kann. 

Dorpat. Karl Girgensohn. 
Eusebius, Onomastikon der biblischen Ortsnamen, 

Herausgegeben im Auftrage der Kirchenväter-Commission 

der Königl. Preussischen Akademie der Wissenschaften 

von Lic. Dr. Erich Klostermann, Privatdocent der Theo- 
logie in Kiel. Mit einer Karte von Palästina. (In der 

Reihenfolge des Erscheinens der Griechischen Christ- 

lichen Schriftsteller Band 11 1, Eusebius Werke Band III!.) 

Leipzig 1904, J. C. Hinrichs (XXXVI, 207 S. gr. 8). 

8 Mk, 


Die heute fast unübersehbare Palästinaliteratur, welche die | 


Kirche produziert hat, setzt auf griechischem Boden ein mit 
dem sogenannten Onomastikon des Eusebius. Durch ihr hohes 
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Alter, durch den allgemeinen Charakter ihres Verf.s als des 
Vaters der Kirchengeschichtsschreibung und durch dessen 
nahes Verhältnis zu den biblischen Orten ist diese erste Topo- 
graphie des heiligen Landes uns sehr willkommen. Eine kri- 
tische Neuausgabe des wichtigen Werkes hat uns im Rahmen 
der Berliner Kirchenväterausgabe E. Klostermann beschert. In 
einer ausführlichen Einleitung, die auf eine eigene, frühere 
Monographie über denselben Gegenstand zurückgreift, unter- 
richtet er uns zuerst über die geographischen Arbeiten des 
Eusebius überhaupt und über die Abfassungszeit, den Zweck, 
die Einrichtung und die Quellen des Onomastikons im be- 
sonderen; dabei wird festgestellt, dass für uns die Bedeutung 
des Buches weniger in den der Bibel entlehnten Angaben be- 
ruht, als vielmehr in dem, was aus jetzt verlorenen Quellen 
z. B. aus den amtlichen Itinerarien des römischen Staates, und 
aus den eigenen Ortsanschauungen des Verf.s geflossen ist. 
Darauf wird die Ueberlieferung der Schrift erörtert. Den 
Spuren Lagardes folgend, kommt Klöstermann zu dem sicheren 
Resultate, dass die zurzeit noch erhaltenen wenigen griechi-' 
schen Codices desselben auf einen einzigen Gewährsmann, den 
Cod. Vat. gr. 1456, saec. XII, zurückgehen. Dieser steht mit 
dem griechischen Original des Eusebius, welches vermutlich 
seinen Weg in die Bibliothek zu Caesarea genommen hatte, in 
Zusammenhang; aber durch Auslassungen und Fehler ist seine 
Vorlage arg entstellt. Klostermann teilt noch mit, dass der 
Vaticanus durchweg Palimpsest sei und der jetzige Inhalt über 
einer alten Unciale stehe. Leider hört man nicht, was diese 
untere Schrift enthält. Hat sie denn noch niemand näher 
untersucht? Ich kenne ein unschuldiges Verfahren, ganz un- 
leserliche Texte wieder vor das Auge zu zaubern. Je unzu- 
verlässiger nun der Hauptzeuge ist, um so erwünschter müssen 
wir es heissen, dass uns in der reichlich fliessenden indirekten 
Ueberlieferung ein gutes Mittel zu seiner Kontrolle und Er- 
gänzung gegeben ist. So steuert schon die wahrscheinlich auf 
Eusebius fussende Mosaikkarte von Medaba einiges zur Text- 
kritik des Vaticanus bei. Und in ausgedehnterem Masse ist 
auf griechischem Boden Eusebius von Prokopius v. Gaza in 
dessen grossem Kommentar zum Öktateuch herangezogen 
worden. Klostermann hat ihn nach Kräften sich einen Bundes- 
genossen für die Textherstellung werden lassen. Ob Prokop 
noch eine zweite, jetzt nicht mehr erhaltene geographische 
Schrift des Eusebius gekannt hat, oder ob, wie Nestle (Ber- 
liner phil. Wochenschrift 1904, Nr. 37) und Schürer (Theol. 
Literaturzeitung 1904, Nr. 23) annehmen, die von ihm be- 
nutzte ‘Epunvsia av ’Eßparxwv ovopndrwv das Werk eines 
Anonymus ist, tut nichts zur Sache. Noch grösser als 
im Orient ist der Einfluss, den das Werk des Eusebius 
auf abendländischem Boden ausgeübt hat. Schon vor Hiero- 
nymus hat es ein Ungenannter ins Lateinische übersetzt. 
Erhalten ist uns aber nur die Arbeit des Hieronymus, 
die den Eusebius nicht bloss in lateinischer Sprache wieder- 
holt, sondern zugleich eine durch Zusätze und Berichtigungen 
vervollkommnete Ausgabe desselben bedeutet, auf einer den 
Vaticanus an Wert weit übertreffenden griechischen Hand- 
schrift beruht und eine Hauptguelle für die Palästinakunde 
im Abendlande bildet. Eucherius, Arculfus, Beda und Rhabanus 
Maurus haben sie ausgeschrieben, und in zahlreichen Codices 
ist sie erhalten. Nach Charakterisierung der früheren Aus- 
gaben, unter denen die von Lagarde obenan steht, entwickelt 
Klostermann schliesslich die Grundsätze seiner eigenen Edition. 
Ich bin mit denselben, sofern sie den Eusebius betreffen, ganz 
einverstanden und halte auch den vollständigen Abdruck des 
Lateiners neben dem Griechen bei der besonderen Lage der 
Dinge für kein Opus supererogationis, das dem Geldbeutel 
der Käufer ein unnötiges Opfer zumutete. Ich meine über- 
haupt, dass hinsichtlich des griechischen Textes und der 
griechischen Hilfsmittel Klostermann und Thomsen, dessen ge- 
diegene Untersuchung über „Palästina nach dem Onomastikon 
des Eusebius“ (Zeitschr. des deutschen Palästina-Vereins 1903) 
während des Druckes der vorliegenden Schrift erschien, von 
ersterem aber in den Nachträgen umsichtig benutzt worden ist, 
im wesentlichen das geleistet haben, was zu leisten war. 
Denn dass eine umfassendere Erforschung der Handschriften 
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des Riesenwerkes von Prokopius oder der junge, vom Vaticanus 
abhängige Berolinensis, auf den nachträglich Nestle a. a. O. 
aufmerksam gemacht hat, die gewonnenen Resultate ver- 
schieben oder erweitern sollten, ist kaum anzunehmen, Kloster- 
mann setzt den Leser durch Einleitung und Apparat in den 
Stand, sich über die Texttradition zu unterrichten, und sein 
eigener die Arbeit seiner Vorgänger fein abwägender oft über- 
holender Textus receptus ist die Frucht umsichtigen Beobachtens, 
so dass auch der, welcher in Einzelheiten ihm nicht zustimmt, 
doch ihm als kundigem Führer folgen und seinen Standpunkt 
respektieren wird. Durch die Beigabe der von Thomsen 
angefertigten Karte Palästinas hat er die Ergebnisse seiner 
Edition noch veranschaulicht und durch ‚gute Register ihren 
Gebrauch erleichtert. Kleine Versehen, die Nestle noch nicht 
erwähnt hat (z. B. die Auslassung der Erklärung des Siglums, 
was einen einzelnen spitzigen Winkel darstellt, oder S. 131 im 
Apparat die Zahl 32 statt 23), dem strebsamen Editor vorzu- 
rechnen, darauf verzichte ich, um noch etwas über einen 
wichtigeren Punkt zu sagen. Nämlich die in Rede stehende 
Leistung des Hieronymus ist nicht nur überhaupt eine seiner 
besten, sondern sie übertrifft auch ihr griechisches Gegen- 
stück, das sie zugleich ersetzt, um ein Erhebliches. Sowohl 
zur Rekonstruktion des Eusebius, wie zur Erweiterung unserer 
Kenntnisse der geographischen Ueberlieferungen der Alten über 
Palästina ist die Wiedergewinnung des ursprünglichen Textes 
des Hieronymus von grösstem Wert. Die klassischen Philo- 
logen, die Bibelforscher, die Kirchenbistoriker und die Geo- 
raphen von Fach sind bieran gleichermassen interessiert. 
Dächte man sich den Fall, dass wir emer der beiden Topo- 
raphien entraten müssten, wir würden lieber den Eusebius 
grap Hieronymus preisgeben. Nun hat bereits Klostermann 
R as spektables für die Herstellung des Lateiners geleistet. 
er "bisher als älteste bekannten Codices (saec. VII—1X) 
hat er selbst verglichen, einen Bambergensis und Berolinensis 
hat er nach Lagardes Kollation benutzt. Er hat ferner zur 
Sicherung des Textes, was sehr verdienstlich ist, aus anderen 
Schriften des Hieronymus zahlreiche Parallelen herangezogen. 
Auch auf solche alte Autoren, die den Hieronymus ausge- 
schrieben haben, ist von ihm hingewiesen worden. Aber ver- 
rtet worden für die Textkritik sind die letzteren nicht. 
Und das Verhör von nur vier Zeugen will bei der Masse der 
noch zu durchforschenden Handschriften ‚nicht viel besagen. 
Es ist ja möglich, dass hier wirklich die Dinge so liegen, 
dass die ältesten Zeugen auch die besten und alle anderen 
on ihnen abhängig sind. Aber das auf die Prüfung dieser 
i othese abzielende Experiment, das viel Zeit und Geduld 
leri muss erst gemacht werden. Dasselbe ist am so 
: ndiger, als die vier von Klostermann benutzten Codices 
En SE einem gemeinsamen Archetypus stammen, also nur 
offen ar zige Stimme repräsentieren. Denn nach den von 
a an verzeichneten Varianten enthalten sie Fehler, die 
en mus kaum zuzutrauen sind. Ich nenne: S. 57,11 
dem - e BOH statt torrens (vgl. 69, 10. 175, 27); 81, 20 
turri? BO statt sacri; 93, 13 Zit ABCH statt Zif; den 
gacer Zu 95,6 in BCH; die S. 105, 11 hinter occasum 
pi re Lücke; S. 119, 4 Carmelus ABCH statt 
a ollus, S. 121, 8 Sidonem ACH statt Sodomam; 
g. 125, 9 haec ACH statt et; S. 131, 23 vieinarum ACH 
tt vieiniarum; 141, 22 Iudicum (A)CH statt Iesu; 
3, 11 Robooth A(C)H statt Rooboth; S. 149, 7 Hebrai- 
mi ACH statt Hebraicorum; &. 169, 12 De 
was stehen muss) lässt AC aus, De Numeris et 
Deuteronomio B; S. 169, 14 De Numeris et Deutero- 
io (was stehen muss) lässt B aus, De Exodo . De 

no ma is et Deuteronomio C. Ferner sagt Hieronymus 
oe er die Worte des Eusebius „secundum ordinem litte- 
ut sunt in Graeco posita“ ins Lateinische übertragen 
habar die für Klostermann massgebenden lateinischen Hand- 
schriften sind aber von der Beschaffenheit, dass er selbst erst 
den lateinischen Text nach der Ordnung des griechischen 
Textes hat umstellen müssen. In diesem Tatbestande liegt 
eine weitere Aufforderung dazu, eine umfassendere Sammlung 
und Prüfung des handschriftlichen Materials der hierony- 


carum 
Exodo ( 
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mianischen Topographie vorzunehmen. Es kommt hinzu, dass 
Klostermann den Hieronymus nur als Mittel zum Zweck be- 
nutzt und daher auch die Orthographie der lateinischen Namen 
nach Massgabe des griechischen Vorbildes behandelt, sowie den 
kritischen Apparat sehr zusammengepresst hat. Und warum 
wird z. B. S. 139, 26 gegen das Zeugnis von ACH atque ein- 
geschoben und 123, 2 das est autem inAC ignoriert? Kurzum, 
dass schon in der Berliner Kirchenväterausgabe der unver- 
fälschte Hieronymus abgedruckt sei, kann noch niemand be- 
haupten. Und unser verständiger Herausgeber wird selbst am 
wenigsten Anspruch darauf erheben, in dieser Hinsicht bereits 
ganze Arbeit getan zu haben, 
Breslau. 


Bratke, 


Stephan, Lic. Horst, Die Lehre Schleiermachers von der 
Erlösung. Dargestellt und beurteilt. Tübingen 1901, 
Mohr (179 S. gr. 8). 

Wenn die vorliegende Untersuchung an der Frage be- 
messen werden soll, ob durch sie das Verständnis der Theo- 
logie Schleiermachers wesentlich gefördert worden ist, so kann 
diese Frage unbedingt bejaht werden. Das neue Licht, welches 
hier auf die eigentümliche, durch ihren vielseitigen Umfang 
und systematische Gliederung, als auch psychologische Methode 
unübertroffene Glaubenslehre Schleiermachers fällt, besteht 
nicht bloss in der energischen Hervorhebung der praktisch- 
religiösen Motive im Gegensatz zu den philosophischen, son- 
dern auch und besonders in der klaren Aufzeigung der viel- 
fachen Widersprüche, die in der eigentümlichen Doppelnatur 
Schleiermachers zuletzt begründet sind. Ausgehend von dem 
dominierenden Begriffe der Erlösung wird die Verzweigung 
des Systems zuerst nach den beiden psychologischen Seiten des 
ruhenden und bewegten Selbstbewusstseins, sodann nach dem 
Ziel als Einzel- und Gesamterlösung dargestellt. Die Durch- 
führung der Erlösung sodann geschieht lediglich mittelst der 
Persönlichkeit Jesu Christi, und zwar, historisch-psychologisch 
vorgestellt, vermöge der erregenden und mitteilenden Kräftig- 
keit seines Gottesbewusstseins. Hierbei wird die Abwesenheit 
magischer und mystischer Vorstellungen gegen Ritschl erfolg- 
reich behauptet. Mit der Betonung des Begriffs „Persönlich- 
keit* — im Unterschied von Individualität — trifft Schleier- 
macher die richtige Mitte zwischen Orthodoxie und Rationalis- 
mus (S. 119). Auch wird Ritschls Kritik hinsichtlich der 
behaupteten ästhetischen Grundauffassung, wodurch der teleo- 
logische Charakter aufgehoben sei (S. 153), sowie hinsichtlich 
der vermeintlichen katholisierenden Rechtfertigungslehre (8.167) 
glücklich widerlegt. Selbst die Verwertung des Gemeinde- 
gedankens kommt nach dem Verf. gegen Ritschl genügend zu 
ihrem Rechte (S. 129). 

Was er dann selbst an Schleiermacher beanstandet, kann 
zum grössten Teil zugegeben werden. Zunächst dass die 
Scheidung in die zwei Bewusstseinsarten nicht gleichmässig 
aus dem Begriffe der Erlösung ableitbar sei, dass vielmehr 
der Schwerpunkt in diesem Begriffe auf Seite des ruhenden 
Bewusstseins, also der Seligkeit liege (S. 30. 111); ferner, 
dass die Einzelerlösung als persönliches Ziel mit der Gesamt- 
erlösung als einem unpersönlichen nicht harmoniere (S. 43); 
des weiteren, dass der herrschende Determinismus durch 
nebenherlaufenden Indeterminismus durchbrochen würde (S. 75); 
ferner, dass die Seligkeit einmal als absolutes, ein andermal 
als der Steigerung fähiges Gefühl bewertet würde (S. 83); ja, 
dass dies „Gefühl“ selbst bald transzendental, bald empirisch 
gemeint sei (S, 164); endlich, dass ästhetische und teleologische, 
monistische und dualistische Gedankengänge sich ablösen 
(S. 140 f.). Zusammenfassend lässt sich etwa sagen, dass 
Schleiermacher eine durch und durch persönlich gefasste Ge- 
samtanschauung vom Christentum dennoch in einen nicht 
entschieden persönlich genug gefassten Gottesbegriff aus- 
münden lässt. 

Weniger befriedigen die eigenen Andeutungen zwecks 
Fortführung der Theologie Schleiermachers. Verf. preist als 
die Haupttat Schleiermachers, dass er den Begriff der Er- 
lösung an die Spitze des Systems gestellt habe (S. 90 ff). 
Dennoch sieht er deutlich, welche Mängel diesem Begriffe als 
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einer Kategorie der Kraft notwendig anhaften (S. 100 f.), be- 
sonders in Beziehung auf die Rechtfertigung. Er möchte sich 
in Hinsicht der Definition der Religion sogar direkt A. Ritschl 
anschliessen (S. 140), obwohl doch keine Brücke von dessen 
Teleologie zu Schleiermachers Erlösungslehre führt. Sogar die 
-s0 äusserst charakteristische Berücksichtigung der beiden Be- 
wusstseinsarten soll fortfallen (S. 112), ohne dass eine An- 
deutung gegeben wird, wie dann das Ruhende, das doch bei- 
behalten werden soll, mit dem Bewegten, das noch stärker 
betont werden soll (vgl. Ritschl), vereint wird. Auch fehlt 
jeder Hinweis einer Aussöhnung zwischen Determinismus und 
Indeterminismus. So ist der Gesamteindruck, den die Schrift 
hinterlässt, kein bestimmter. Verf. schwankt zwischen zwei 
Antipoden, zwischen Schleiermacher hier und A. Ritschl dort. 

Auch die Darstellung selbst hat Mängel. Denn „Dar- 
stellung“ und „Beurteilung“ gehen notwendig ineinander 
über. Beurteilung vom kulturgeschichtlichen Standpunkte, 
sowie vom Standpunkte anderer Auffassung (Ritschl, Kirn, 
Bender u. a.) gehört zur Darstellung selbst, da diese letztere 
stets zugleich Beurteilung selbst ist. Nur Kritik, die Bleiben- 
des und Vergängliches aufstellt und scheidet, ist eine Kate- 
gorie für sich. Sie hätte, zusammengefasst, den klaren Ueber- 
blick gegeben von dem, was vergänglich und was bleibend 
ist. So muss man es sich mühsam aus dem Buche zusammen- 
suchen. 

Aber alles in allem ist dasselbe eine wertvolle Bereicherung 
der Literatur über Schleiermacher. 
Greifswald. Lie. Dunkmann. 
Braasch, A. H., Der Wahrheitsgehalt des Darwinismus. 
Weimar 1902, Hermann Böhlaus Nachf. (IV, 1828. gr. 8). 

2 Mk. 

Die Absicht des Verf.s ist: „in gedrängter Kürze einen 
Ueberblick zu geben über den Inhalt und die gegenwärtige 
wissenschaftliche Lage der Lehren Darwins“, dabei „den 
bleibenden Wahrheitsgehalt des Darwinismus festzustellen“ und 
insbesondere die Frage zu beantworten, wieweit die allge- 
meine Weltanschauung und die religiöse Ueberzeugung durch 
den Darwinismus „beeinflusst werden müssen“. In gründlicher 
und besonnener Weise werden Darwin und seine Schüler be- 
sprochen und namentlich der Standpunkt Häckels in seinen 
Welträtseln nachdrücklich zurückgewiesen: „Diese Natur- 
philosophie, die sich bei näherer Prüfung nicht als eine wissen- 
schaftlich solid fundamentierte zu bewähren vermag, sondern 
als naturwissenschaftlich aufgeputzter, dogmatisch verhärteter 
phantastischer Glaube sich erweist, oft genug im Widerspruche 
mit strenger nüchterner Forschung“. Das Schlussurteil über 
den Darwinismus lautet; dahin, dass derselbe „bisher keines- 
wegs eine erschöpfende und insofern befriedigende Naturerkennt- 
nis auch nur in dem umschränkten Reiche des organischen 
Lebens gebracht hat, noch viel weniger eine lösung der 
Welträtsel, soviel er auch zur Förderung der Naturwissen- 
schaft im einzelnen unbestreitbar geleistet hat“. Aber nun 
kommt die den Theologen am meisten interessierende Kehrseite 
der Sache: „Der Wahrheitsgehalt des Darwinismus ist doch 
bedentsam genug, um auf unsere gesamte Weltanschauung und 
insbesondere auch auf unsere religiösen Anschauungen tief- 
greifende Wirkungen ausüben zu können“. Dieser Gedanke 
führt zu einer direkten Auseinandersetzung über „moderne 
Naturforschung und christlichen Glauben“. Der letztere wird 
zunächst sehr ansprechend charakterisiert: „Christlicher Glaube 
ist in erster Linie praktisches Verhalten. Aber dieses prak- 
tische Verhalten hat gewisse unentbehrliche theoretische Ueber- 
zeugungen zur Voraussetzung, ohne welche niemand so leben 
könnte, wie Jesus es forderte“. Es handelt sich also in der 
Frage nach dem Verhältnis von Naturforschung und christ- 
lichem Glauben um „diejenigen grundlegenden theoretischen 
Ueberzeugungen, welche notwendig mit dem praktischen 
Glaubensleben verbunden sind“. Hierbei werden vier „Ueber- 
zeugungen“ vorangestellt: „von dem väterlichen Gott, der 
Wesenhaftigkeit der Menschenseele, ihrer sittlichen Freiheit 
und dem ewigen Leben“. Damit könnte sich Ref. im allge- 
meinen einverstanden erklären, wenn nur nicht die Behauptung 
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nachfolgen würde, dass der „Streit um andere Fragen“ „den 
jetzigen Niedergang und Tiefstand des christlichen Glaubens 
verschuldet* hätten und unter diesen anderen Fragen die 
„nach den Wundern, nach den beiden Naturen in Christus, 
der Dreieinigkeit, dem Sühnopfer Christi, dem Gebet zu 
Christus“ u. a. genannt würden! Man kann den Niedergang 
des christlichen Glaubens auch ganz anders erklären und die 
Interesselosigkeit gegenüber den genannten Problemen als eine 
Folge dieses Niederganges ansehen. Weil wir das intensive 
religiöse Verständnis der Väter eingebüsst haben, begreifen 
wir in der Gegenwart vielfach nicht mehr, warum man sich 
früher über solche Fragen stritt! Das ist die Anschauung 
des Ref. Doch soll diese grundsätzliche Verschiedenheit des 
Standpunktes die Anerkennung nicht schmälern, dass der Verf. 
das Recht des christlichen Glaubens gegenüber der Natur- 
forschung auf Grund der Geschichte des Geisteslebens und der 
persönlichen Erfahrung des Einzelnen kräftig vertritt und 
namentlich mit Nachdruck hervorhebt, dass man vom Boden 
der modernen, unter Darwins Einfluss stehenden Naturforschung 
aus das grosse Problem des Sittlichen niemals lösen kann. 
Stuttgart. Dr. Fr. Walther. 


Walker, Pfarrer Theodor, Jesus und das Alte Testament in ihrer 
gegenseitigen Bezeugung. Zwei Vorträge auf theologischen Kursen: 
I. Jesus und das A. T., II. Jesus im A. T. Gütersloh 1899, C. 
Bertelsmann (132 8. 8). 1.80. l 
Infolge längerer Verhinderung des ursprünglich in Aussicht ge- 
nommenen Referenten können diese Vorträge leider erst jetzt zur An- 
zeige gelangen. Es sind zwei mit lobenswertem Fleiss gearbeitete Vor- 
träge, die das Material in fast erdrückender Fülle liefern. Der erste 
stellt nach Erledigung dreier Vorłragen („Bibel“ Jesu, Woher Jesu 
Anschauung vom Alten Testament, Neue Quellen von der Kenntnis der 
Anschauung Jesu vom Alten Testament) die Anschauung Jesu vom 
Alten Testament überhaupt und speziell in bezug auf ihn selbst fest: 
das Alte Testament war dem Herrn geoffenbartes Gotteswort. Dazu 
wird gezeigt, dass Jesus sich als den betrachtete, der gekommen sei, 
das Alte Testament zu erfüllen. Endlich im letzten Abschnitt wird 
die Bedeutung der Stellung Jesu zum Alten Testament für die Jünger 
Jesu und gegen die Kritik gezeigt. Wir dürfen, wenn wir recht vom 
Herrn lernen wollen, gar nicht anders vom Alten Testament urteilen, 
als er selbst darüber geurteilt hat, dass also der Pentateuch von Mose, 
Ps. 110 von David stammt etc. Ob freilich der Verf., wie die Dinge 
nun einmal liegen, damit durchdringen wird? Jedenfalls ist sein Vor- 
trag ein eindringlicher Kampfruf zur Verteidigung des Alten Testaments 
als Gottes Wort. — Der zweite ebenso fleissig gearbeitete Vortrag 
gibt im Anschluss an Jesu Selbstbezeichnung als Messias einen sehr 
reichhaltigen Ueberblick über die messianischen Weissagungen des 
Alten Testaments. — Wir scheiden mit Dank von dem trefflichen 
Buche und wünschen, dass es bei denen, die gewohnt geworden sind, 
im Alten Testament nur ein Objekt der Kritik zu sehen, erneute 
Ehrfurcht vor demselben wecken und zur Vertiefung in dasselbe an- 


reizen möge. 
Br H, Stocks. 


Verhandlungen der 62. Pängstkonferenz am 1. und 2. Juni 1904 zu 
Hannover, 1. „Die schrift- und bekenntnismässige Lehre vom 
heil. Abendmahl im Gericht der neuesten Kritik.“ Vortrag von 
Superintendent Hardeland-Uslar nebst Debatte. 2. „Die Gefährdung 
des Religionsunterrichts durch die ihm vorgezeichneten neuen 
Bahnen.“ Vortrag von Pastor A. Steinmetz-Reiffenhausen nebst 
Debatte. (Sonderabdruck aus der Hannoverschen Pastoralkorre- 
spondenz.) Hannover 1904, H. Feesche (40 S. gr. 8). 50 Pf. 

Die 62. Pfingstkonferenz zu Hannover hat sich mit zwei bedeut- 
samen und charakteristischen Veröffentlichungen der modernen Theo- 
logie beschäftigt, deren praktische Abzielung die Beachtung einer Ver- 
sammlung von praktischen Geistlichen besonders in Anspruch nimmt, 
Der Vortrag des Superintendent Hardeland aus Uslar : „Die schrift- 
und bekenntnismässige Lehre vom heil. Abendmahl Im Lichte der 
neuesten Kritik“ beschäftigt sich vorwiegend mit dem Vortrage Heit- 
müllers: „Die Sakramente im N. T.“, der später In weiterer Aus- 
führung unter dem Titel: „Taufe und Abendmahl bei Paulus gedruckt 
worden ist. Nachdem Lic. Heitmüller den auf evangelischem Boden 
sehr befremdlichen Satz: „dass schon Paulus ein Vertreter der katho- 
lischen Sakramentsauffassung sei“ als gesichertes Resultat religions- 
geschichtlicher Forschung hingestellt hatte, war es wohl angebracht, 
in einer viel beachteten Konferenz auf die starken Uebertreibungen und 
Einseitigkeiten seiner Ausführung hinzuweisen. Hardeland beanstandet 
mit Recht Heitmüllers exegetische Beweisführung zu 1 Kor. 10, sowie 
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die Konstatierung unlösbarer Widersprüche zwischen 1 Kor. 10 und 11 
‘oder zwischen der mystischen und der symbolischen Vorstellungsweise 
Pauli. Er findet es willkürlich, die mystische Vorstellung als Grund- 
ton und die symbolische als Oberton zu bezeichnen. Auch „vermisst 
er für die Ableitung der mystischen Gedanken Pauli aus heidnischer 
Grundanschauung den Beweis. Man kann es verstehen, wenn Harde- 
land trotz der Ueberzeugung, dass die lutherische Sakramentslehre von 
der Kritik Heitmüllers unwiderlegt sei, doch befürchtet, es könnte der 
‘Gemeinde aus dem neuen Streite über das Abendmahl Schaden er- 
wachsen. Dabei braucht man es doch nicht zu billigen, wenn ernster 
wissenschaftlicher Arbeit, die den Ausführungen Heitmüllers auch 
nach Hardelands Urteil zugrunde liegt, der Vorwurf von Pietät- 
losigkeit gemacht wird (vgl. die in der Debatte geschehene Aeusserung 
S. Dr zweite Vortrag der Konferenz lautete: „Die Gefährdung des 
Religionsunterrichtes durch die ihm vorgezeichneten neuen Bahnen“, 
In demselben beschäftigt sich Pastor Steinmetz aus Reiffenhausen mit 
dem Buche Professor Baumgartens: „Neue Bahnen“. Steinmetz findet 
die Gefahren der neuen Bahnen in der Lösung von Schule und Kirche, 
der Herabsetzung des Unterrichtszieles, das nicht mehr in der Weckung 
des Glaubens, sondern nur in der Bereitung der inneren Leichtigkeit 
dazu erblickt wird, und endlich in einer Veränderung des Glaubens- 
inhaltes selbst (80g. Vereinfachung der Glaubenslehre, Auflösung des 
Wunderbegriffes). Der Vortrag zeichnet sich durch klare Aufzeigung 
der Gegensätze und ihrer Konsequenzen aus, ohne doch unnötige 
Schärfen hinzuzufügen. Die Position des Gegners wird nicht nach 
einzelnen extremen Aeusserungen bemessen, sondern im allgemeinen 
richtig und sachlich wiedergegeben. Es ist gut, das Ziel der neuen 
Babnen klar ins Auge zu fassen, und lobenswert, wenn sich beide 
Richtungen darüber verständigen, dass es zur Auflösung der luthe- 

ischen Landeskirchen und zu neuen Spaltungen, auch zu völlig neuen 
ek hen Ordnungen kommen muss. Daneben erkennt Steinmetz 
Areal B chtigung mancher Ausstellungen Baumgartens an. Dieser 
an ar hätte unbeschadet der Haltung des Ganzen noch ein 
en =“ ewährt werden können. Dass es nicht geschehen ist, 
et HR war durch die Fassung des Themas, bringt aber 
eh einen gewissen Schein einseitiger Beurteilung mit sich. 
euch wird einem Gegner die willige Prüfung des Vorgetragenen 


erschwert. 


Kl.-Ilsede. Lic. K. Thimme. 
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Prof. Dr. Hans, Die Gustav-Adolf-Gemeinden des Schässburger Kirchen- 
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bezirks (Felsendorf, Kreisch, Malmkrog, Peschendorf). Vortrag. Hermann- 
stadt, (W. Krafft) (328. 8). 21 4. 

Papsttum. Actes de S.S. Pie X. Encycliques, Motu proprio, 
Brefs, Allocutions, etc. Texte latin, avec la traduction française en 
regard. T.1. Paris, impr. Feron-Vrau (344 p. 8) — Baumgarten, 
Paul Maria, Der Papst, die Regierung u. die Verwaltung der hl. Kirche 
in Rom. Mit e. ausführl. Lebensbeschreibg. Papst Pius X. Mit 4 Farben- 
bildern, 52 Tafelbildern u. 770 Bildern im Text. Neubearbeitung des 
Werkes: Rom, das Oberhaupt, die Einrichtg. u. die Verwaltg. der Ge- 
samtkirche. (Eirzelausg. des 1. Bds. v.: Die kathol. Kirche unserer 
Zeit u. ibre Diener in Wort u. Bild.) München, Allgemeine Verlags- 
Gesellschaft (XII, 567 8.4). Geb. 30.4 — Manacorda, E., Il ponti- 
ficato romano e l’incivilimento cristiano attraverso XIX secoli. Roma 
(546 p. 8). 4 A 

Heilige. Rouvier, Fréd., La très Sainte Vierge, d’après Bossuet. 
Tours, Mame & fils (311 p. 8). — Wall, J. Charles, Shrines of British 
Saints. London, Methuen (264 p. 8). 7». 6d. 

Christliche Kunst u. Archäologie. Bergner, Dr. Heinr., Handbuch 
der kirchlichen Kunstaltertümer in Deutschland. Mit 9 Taf. in Farbendr. 
u. Autotyp., sowie üb. 500 Abbildgn. im Text.. 5. u. 6. Lfg. Leipzig, 
Ch. H. Tauchnitz (VIII u. S. 449—619 S. Lex.-8) 8% — Kauf- 
mann, Carl Maria, Handbuch der christlichen Archäologie. Mit 239 Ab- 
bildgn. (Wissenschaftliche Handbibliothek. 3. Reihe. 5.) Paderborn, 
F. Schöningh (XVIII, 632 8. gr. 8). 11.4 — Walther, Prot. Wilh; 
Weissagung u. Erfüllung im Leben Jesu Christi, f. das christl. Volk dar- 
gestellt in 48 Kunstblättern nach Originalen v. W., m. erläut. Text v. 
Pfr. Johs. Walther. Dresden- Niedersedlitz, H. G. Münchmeyer (VIII, 
190 8. 4). Geb. in Leinw. 16 4 

Symbolik. Robinson, J. Armitage, Some Thoughts on the Athanasian 
Creed. London, Longmans (76 p. 8). 1 s. 

Dogmatik. Bury, Reginald V., Vinum Sacramenti. A Critical 
Examination of the Nature of the Wine of the Holy Communion. 
Hodges, Figgis (Dublin) (220 p. 8). 2s. 6d. — Emery, L., Intro- 
duction à l’6tude de la théologie protestante. Avec index bibliographique. 
Lausanne (IV, 710 p. 8). 10.4 — Harnisch, Superint. a. D. Pfr. Dr. F. 
W., Entwicklung. Neue Wege u. Abwege in der modernen Theologie. 
Halle, R. Mühlmann’s Verl. (VII, 728. 8). 80 4. — Hébert, Prof. 
Marcel, L’evolution de la foi catholique. Paris, F. Alcan (262 p. 8). 
5 fr. — Kreuzberg, Weltpriest. Heinr., Das Gebet, das grosse Gnaden- 
mittel in der katholischen Kirche. 3., verm. u. verb. Aufl. Mainz, 
Kirchheim & Co. (XII, 507 8. kl. 8). 3.4 — On Faith and the Creed. 
Dogmatic Teaching of the Church of the Fourth and Fifth Centuries. 
Being a Translation of the Several Treatises Contained in the Com- 
pilation, Entitled De Fide et Symbolo, by the late Rew. C. A. Heurtley. 
dih ed. London, J. Parker (246 p. 8). 2 6d. — Schmid, päpstl. 
Hauspräl. Domscholaster Prof. Dr. Frz., Das Fegfeuer nach katholischer 
Lehre. Brixen, Pressvereins-Buchh. (VII, 214 8.8). 2.40. — Yawärey, 
Rev. John C., The Meaning of the Doctrine of the Communion of 
Saints. With Some Remarks as to its History and on Praying for 
the Departed. (Christian Workers Series.) London, Jarrold (XIV, 
80 p. 8). 2s. 6d. 

Ethik. Böhme, Dr. R., Der Tyrannenmord nach der Lehre der 
katholischen Kirche. München, G. Birk & Co. (378.8). 1A 

Apologetik u. Polemik. Caroy, W. J., The reasonableness of 
Christianity; introd. by Canon Scott Holland. New York, T. Whitt- 
aker (62 p. 16). 35 c. — Chapman, E. M., The Dynamic of Christ- 
janity. London, Gay & Bird (8). 6 s. — Goetz, Prof. Dr. Leop. Karl, 
Der Ultramontanismus als Weltanschauung, auf Grund des Syllabus 
quellenmässig dargestellt. 2. Taus. Bonn, C. Georgi (VIII, 371 8. 
gr. 8). 3.50. — Harris, William, Thoughts concerning Omnipotence; 
or, God, the Cosmos, and ihe Human Mind. London, Rivingtons 
(215 p. 8) 3s. 6d. — Hering, Past. Frz., Wider das Jesusbild der 
religionsgeschichtlichen Volksbücher. Erweiterter Vortrag. Halle, R. 
Mühlmann’s Verl. (V, 34 S. 8). 50 43. — Lichtwart, Dr. Nathanael, 
Der Weg zur Wahrheit. Ein Briefwechsel zwischen einem Vernunft- 
gläubigen u. e. Gottessucher, hreg. Greifswald, J. Abel (218. gr. 8). 
50 4. — Masterson, J. H. B., Was Jesus Christ divine? New York, 
T. Whittaker (103 p. 16). 40 c. — Pfade, Neue, zum alten Gott. 
Hreg. v. Pfr. F. Gerstung. 9. Bd. Hering, Otto, Persönliches Christen- 
tum. Das Eine, was uns not tut. Freiburg i. B., P. Waetzel (V, 
96 8.8). 1.60. — Rüttenauer, Dr. Benno, Jesus Christus als sittliches 
Ideal. München-Schwabing, E. W. Bonsels (53 S. 8). 1.4 

Homiletik. Benz, rfr. Gustav, In der Gewalt Jesu. Ein Jahrgang 
Predigten. (In 5 Lfgn.) 1. Lfg. Basel, F. Reinhardt (S. 1—96 gr. 8). 
80 48. — Bussler, Konsist.-R. Wilh., Suchet in der Schrift! Ein Jahr- 
gang kurzgefasster Predigten üb. die altkirchl. Evangelien, nebst e. 
Reihe v. Dispositionen. (In etwa 8 Lfgn.) 1. Lfg. Leipzig, G. Strübig 
(5. 1—48 gr. 8). 5015. — Ebeling, Past. Osk., Aus der Zeit f. die 
Ewigkeit! Ein Jahrgang Predigten üb. die neue evangel. Perikopen- 
reihe. (In etwa 8 Lfgn.) 1. Lfg. Leipzig, G. Strübig (8. 1—48 gr. 8). 
50 4. — Hülsen, Pfr. Bruno v., „Hausbrot“. Ein Jahrgang Evan- 
gelienpredigten nach den Eisenacher Perikopen. 2. durchgeseh. Aufl. 
(In etwa 8 Lfgn.) 1. Lfg. Leipzig, G. Strübig (S. 1—48 gr. 8). 50 4. 
— Reden bei der Einweihung des Doms zu Berlin am Montag den 
27.11.1905. Berlin, E.S. Mittler & Sohn (15 8. 8). 30 44. — Schwencker, 
Frdr., Die altkirchlichen v. der Eisenacher Konferenz geänderten Texte, 
exegetisch, homiletisch, illustrativ bearb. (In etwa 7 Lfgn.) 1. Lfg. 
Leipzig, G. Strübig (S. 1—48 gr. 8). 50 44. 

‚ ‚Katechetik. Brammer, sem.-Lehr. Heinr., Der Katechismus-Unter- 
richt als Abschluss der religiösen Unterweisg. Vortrag. Hamburg, 
Ev. Buchh. (168. gr. 8). 30 43. — Kabisch, sem.-Dir. Lic. Rich., Reli- 
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gionsbuch f. evangelische Lehrerseminare. 3. Teil. Christliche Glaubens- 
u.Sittenlehre. 2.durchgeseh. Aufl. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht. 
(X, 152 S. gr. 8). 1. 90. 

Liturgik. Analecta bymnica medii aevi. Hrsg. v. Clem. Blume u. 
Guido M. Dreves. XLVI. Dictamina, pia. Reimgebete u. Leselieder 
des Mittelalters. 7. Folge. Aus Handschriften u. Wiegendrucken 
hrsg. v. Guido Maria Dreves, S. J. Leipzig, O. R. Reisland (395 8. 
gr. 8). 12.4 — Bruiningk, Herm. v., Messe u. kanonistisches Stunden- 
gebet nach dem Brauche der Rigaschen Kirche im späteren Mittelalter. 
[Aus: „Mittlgn. a. d. livländ. Gesch.“] 2. Heft. Riga, N. Kymmel's 
Sort. (IV, 8. 298—656 8). 4,4 — Magistretti, Dr. Marc., Monu- 
menta veteris liturgiae Ambrosianae. Vol. II et ILL. Manuale Ambro- 
sianum. Ex codice saec. XI olim in usum canonicae Vallis Travaliae 
in duas partes distinctum ed. M. Mailand, U. Hoepli (202 u. 503 S. 
Lex.-8). 32.4 — Rocholl, Konsist.-R. Dr. Heinr., Konfirmation — 
welch’ e. Feier! Eine Festgabe f. die christl. Jugend. 3. Aufl. Leipzig, 
G. Strübig (48 S. 8). 5044. — Rohnert, W., Unsere Kirchenlieder- 
dichter. Eine Beigabe zum Gesangbuch f. die evangelisch - luther. 
Kirche, sowie auch zu andern guten Gesangbüchern. Elberfeld, Luther. 
Bücherverein (VII, 226 S. 8). Geb. in Leinw. 2. 25. — Schmidt, pr- 
D., Unterm Kreuze. Liturgische Feier am Karfreitag- Nachmittag. 
Für Stadt- u. Landgemeinden zusammengestellt. 2. Aufl. Ausg. A f. 
den Geistlichen u. den Chor. Elberfeld, Luther. Bücherverein (20 S. 
8). 30 44. — Derselbe, Passionspfade. Kurze Summarien u. Skizzen 
f. Passionsstunden u. -liturgien. Ebd. (175 8. kl. 8). Geb. in Leinw. 
1. 40. 

Erbauliches. Conrad, Past. Dr., Fest u. treu! Wehr u. Waffe f. 
die konfirmierte Jugend. 1.— 20. Taus. Berlin, M. Warneck (32 8. 8). 
20 44. — Landenberger, Dek. Alb., Des Christen Lebensreise. Ein 
Büchlein f. Jung u. Alt. Stuttgart, Ch. Belser (IV, IV,239 S. 8). Geb. in 
‚Leinw. 3 A — Meyer, Past. F. B., Gesucht, erlöst, getragen! Deutsch 
V. Past. G.Holtey-Weber. 3. Aufl. Barmen, E. Müller (1598. kl. 8). Kart. 
1.4 — Moodyt, D. L., Wie wir die Heimat finden! Deutsch v, Past. 
G. Holtey-Weber. Barmen, E. Müller (162 S. 8). Kart. 1.80. — 
Pfennigsdorf, Lic. E., Christus im modernen Geistesleben. Christliche 
Einführg. in die Geisteswelt der Gegenwart. Der gebildeten evangel. 
Jugend u. ihren Freunden dargeboten. 8. verm. Aufl. Schwerin, F. 
Bahn (XVI, 340 S. 8). 4.20. 

Mission. Krankenhausordnung. Zusammengestellt f. die Arbeit v. 
Diakonissen in Krankenhäusern. Hrsg. v. der Generalkonferenz der 
zum Kaiserswerther Verbandegehör. Diakonissen-Muttherhäuser. Kaisers- 
werth, Buchh. der Diakonissenanstalt (32 S. 8). 25 44. — Ziemer, Past. 
Lic. Dr. Ernst, Die Missionstätigkeit der evangelisch-lutherischen Kirche 
in Preussen von 1830—1890. Elberfeld, Luther. Bücherverein (VII, 
1628. 8). Geb. in Leinw. 1.75. 

Kirchenrecht. Grunekaum-Ballin, Paul, La séparation des eglises 
et de l'etat. Etude juridique sur le projet Briant et projet du gouver- 
nement. Paris, Bellais (III, 400 p. 18). — Handkibliothek, Wissen- 
schaftliche. 1. Reihe. Theol. Lehr- u. Handbücher. 5. Heiner, 
Prof. Dr. Frz., Katholisches Kirchenrecht. 1. Bd. Die Verfassung der 
Kirche nebst allgemeiner u. spezieller Einleitung. 4., verb. Aufl. Pader- 
born, F. Schöningh (XII, 385 S. gr. 8). 3.60. 

Universitäten. Burschen heraus! Eine Denkschrift zum Kampf 
um die akadem. Freiheit. Hrsg. v. der Studentenschaft der königl. 
technischen Hochschule Hannover (m. Ausnahme der konfessionellen 
Korporationen). Berlin, Herm. Walther (478. gr. 8). 50 48. — Buttlar, 
cand. rev. techn. P. Frhr. v., Frei ist der Bursch! Ein authent. Beitrag 
zur akadem. Freiheit. Berlin, Concordia (27 8.gr.8). 50 13. — Hoeber, 
Gymn.-Oberlehr. Red. Karl, Handbuch f. die Mitglieder des Verbandes der 
kath. Studentenvereine Deutschlands. 2. Aufl. Köln, J. P. Bachem 
(231 S. kl. 8 m. 11 Abbildgn.). Geb. in Leinw. 2.4 — Ritschl, 
Prof. D. Otto, Die freie Wissenschaft u. der Idealismus auf den deut- 
schen Universitäten. Festrede. Bonn, A. Marcus & E. Weber (32 S. 8). 
60 4. 

Philosophie. Adickes, Pror. Erich, Charakter u. Weltanschauung. 
Akademische Antrittsrede. Tübingen, J. C. B. Mohr (46 S. 8). 90 2. 
— Arndt, A., Betrachtungen zu e. Erneuerung unseres Lebens. Halle, 
Gebauer-Schwetschke (126 S. gr. 8). 2.40. — Bazaillas, A., La vie 
personelle (Etude sur quelques illusions de la perception interieure) 
(thèse). Paris, F. Alcan (III, 315 p. 8). — Chadwick, S., Humanity 
and God. New York and Chicago, Revell (356 p. 12). $1.50. — 
Chialvo, G., L'estetica di A. Schopenhauer. Roma (179 p. 8). 4.4 — 
Cook, Alfred, Psychology. An Exposition in Popular Form, for the 
Use of Readers in General, as well as Students. London, A. Owen 
(12). 58. 6d. — Dickinson, G. Lowes, Religion. A Criticism and a 
Forecast. London, R. B. Johnson & Ince (XI, 93 p. 12) 1% — 
Ganot, Adolphe, Popular natural philosophy; tr. and ed. by E. Atkinson. 
9th ed., rev. by A. W. Reinold. Ed. de luxe. New York, J. A. Hill 
& Co. (74472 p. il. 8). (New science lib., v. 14.) (Apply to pubs. for 
price.) — Gomperz, Theodor, Greek Thinkers. A History of Ancient 
Philosophy. Vols. 2 and 3. Translated by G. G. Berry. Authorised 
Edition. London, J. Murray (410 p.; 394 p. 8). 14s — Gramzow, 
Dr. Otto, Geschichte der Philosophie seit Kant. Leben u. Lehre der 
neueren Denker in gemeinverständi. Einzeldarstellgn. Mit Bildnissen 
u. Fksm. 8. Herbart. Charlottenburg, G. Bürkner (S. 255—288 gr. 8 
m. 1 Bildnis). 75 43. — Hartmann, Eduard v., Das Christentum des 
neuen Testaments. 2., umgearb. Aufl. der Briefe üb. die christl. Reli- 
gion. Sachsa, H. Haacke (XVI, 316 8. gr. 8) 8 A — Hibben, J. 
Grier, Logic deductive and inductive. New York, Scribner (16-4-439 p. 
12). $1.40. — Kroman, K., Ethik. I. Die allgemeine Ethik. Ins 
Deutsche übers. v. F. Bendixen. Köbenhavn, Frimodt (150 S. 8). 2 kr. 
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50 öre. — ‚Lo Forte, R. A., Voltaire—Nietzsche. Palermo (358 p. 16). 
3 M — Orlando, F., Lo Stoicismo a Roma. Roma (219 p. 8). 3.50. — 
Religionsphilosophie in Einzeldarstellungen. Hrsg. v. O. Flügel. 1. Heft. 
Thilo, Ch. A., Kants Religionsphilosopbie. — 2.. Heft. Thilo, Ch. A., 
Fr. H. Jacobis Religionsphilosophie Be Thilo, MER En er 
& Söhne (VII, 65 S.; XX, 54 S. gr. 8). 40. — Hr ato. 
Ein populär-wissenschaftl. Vortrag. Halle, M. Niemeyer (35 S. er. 8). 
80 43. — Spencer, Herbert, First principles. ‚Ed. de luxe. New York, 
J. A. Hill & Co. (9-4485 p. por. 8). (New science lib., v. 11.) (Apply 
to pubs. for price.) — Traub, Lie. G., Ethik u. Kapitaliemus. Grund- 
züge e. Sozialethik. Heilbronn, E. Salzer (VII, 255 S. gr. 8). 4. 20. 
— Troilo, E., La dottrina della ac ern en Lumen “= 
Kant. Torino (X, 304 p. 8). 5 Fre, Per 
a EAE , Anleitung zur erfolgreichen geist. Tätigkeit vom 
hygien. u. prakt. Standpunkte. Berlin, H. Steinitz (64 S. 8). 1 A — 
Weltanschauung, Die neue. Beiträge zu ihrer Geschichte u. Vollendg. 
in zwanglosen Einzelschriften. 3. Georgy, Ernst Aug., Das Tragische 
als Gesetz des Weltorganismus. Berlin, A. Kohler (XIV, 2448. 8). 
4.50. — Wissenschaft u. Religion. Sammlung bedeut. Zeitfragen. 
5. Badet, Oratorianer P., Das Problem des Leidens. Betrachtet vom 
Standpunkt der Vernunft u. des Christentums. Aus dem Franz. v. J. R. 
Strassburg, J. X. Lo Roux & Co. (51 S. kl. 8). 504. — Wundt, 
Wilhelm Principles of physiological psychology; from the 5th a 
9) by E. Bradford Titchener. v. 1, Introduction; pt.1, The 
a le of the mental life. New York, Macmillan (164-347 p- 
il. 8). $3. ; ; 
j Zenule u. Unterricht. en aek 2 nn. 
i Spezialarzt Dr. Otto, Die Krüppel in der Schule. — 91. Heft. 
nn Alb., Missstimmungen im Lehrervereiusleben. Ein Bei- 
trag zum Rektorenstreit, zur Universitätsbildg. u. zur gehaltl. Gleich- 
stellg, der Lehrer. Bielefeld, A. Helmich (23 S ; 18 S. 8). 90.4. — 
Dasselbe. Neue Folge. Hreg. v. Rekt.. W. Bartholomäus. 10. Bd. 
10. Heft. Krüger, Lehr. Ernst, Eberhard v. Rochow. Zum 100jähr. 
Todestage am 16. V. 1905. Ebd. (14 S. 8). 40 4. — Bibliothek 
A ogischer Klassiker. Eine Sammlung der bedeutendsten pädagog. 
EREA älterer u. neuerer Zeit. Hrsg. v. Frdr. Mann. 10. Bd. 
RA ius’, Job. Amos, grosse Unterrichtslehre. Uebers., m. An- 
es pn e "Lebensbeschreibg. des Comenius, v. Prof. Dr. C. T Lion. 
merkg. u. e. = 
ngensalza, H. Beyer & Söhne (CII, 3008. 8). 3.4 
5. verb. Aufl, ba scher Abhandlungen vom Gebiete der Pädagogik 
Magazin, Pädagog 
u Hilfswissenschaften. Hrsg. v. Frdr. Mann. 236. e Flügel, 
u. i i 
; . wahre Apologetik. Vortrag. — 237. Heft. Rein, Prof. 
O., a nnien ze Reform des Religions-Unterrichtes, gesammelt u. 
‘Dr. 7. Heft. — 238. Heft. Benrubi, pr. J., J. J. Rousseaus ethisches 
Idea] __ 939, Heft. Siebert, Otto, Der Mensch in seiner Beziehung 
rg Prinzip. — 241. Heft. Schmidt, Rekt. M., Das Prinzip 
as En Zusammenhangs u. die allgemeine Fortbildungrschule. 
qe 93. Heft Koebler, Rekt.Johs., Die Veranschaulichung im Kirchen- 
adunternicht — 213. Heft. moraa Rekt. K., Apperzeption u. Phan- 
De nzeitigen Verhältnis. — 247. Heft. Muthesius 
en le nn aus Herders Kinderstube. Langensalza, H. Beyer 
Keine 60 S; III. 54 8.; Re 1418.; 218.; 32 8.; 168.; 25 S.; 
95, — Raymont, T., The principles of education. New 
35 5. a Green & Co. (84381 p. 12). $1.40. — Schröder, 
= norske Folkehöjskole. 1. Halvbind. Kjöbenhayn (320 p. 8 
L., Port a A — Wilckens, weil. Rekt. Jak., „Der Ihrige“. 
og 1 ische Briefe, nebst zwei Vorträgen üb. Diesterweg u. Comenius, 
linie u. Lebensbild des Verf. Flensburg, A. Westphalen (III, 
i 
20. 
298 S. 8) > Religionswi hafi Jul., Ueb 
eligionswissenschaft. Baumann, Prof. Dr. Jul., Ueber 
R A : Religion. Bojai ) zur A a Langensalza 2 H. 
ellg „to (VI, 186 S. gr. 8). 3.60. — Ex Oriente lux. Hrsg. 
Beyer & Se Winckler. I. Bd. 2. u. 3. Heft. Wünsche, Aug., 
y. Prof, Dr: om Lebensbaum u. Lebenswasser. Altorientalische Mythen. 
a SA hi Pfeiffer (IV, 1088. gr. 8) 2. Æ — Göransson, N. J., 
eipzig, +7 eligionen. 2, 1. Upsala, Schultz (VI, 222 S. 8). 
Undersökning ie S. A., The Teachings of Zoroaster and the Phil, 
y of the Parsi Religion. (The Wisdom of the East Series.) London, 
sophy o (104 p. 12). 28. — Robson, John, Hinduism and Christ- 
A we ed. London, Oliphant, Anderson & Ferrier (228 p. 8). 
N 4. — Wood, Irving F., The Spirit of God in Biblical Litera- 
t > A Study in the History of Religion. London, Hodder & Stoughton 
ure. 
m Lazare i Ra Ser Its History and Causes. 
1, Trübner 0. (8) 88. 6d. ; 
London, iedenes. Promus, C., Die Entstehung des Christentums. 
T = r modernen Forschung f. weite Kreise voraussetzungslos dar- 
li € Jena, E. Diederichs (69 S. 8). 1% 
gestellt. 


Zeitschriften. 


Archiv, Pädagogisches. 47. Jahrg., 3. Heft: E. Friedrich, Lehre von 
Arhiv, P oilsformen in Prima (Schluss). H. Pudor, Japanische Er- 


ziehung. Derselbe, Japanische Frauenerziehung. 
Archiv für Philosophie. I. Abt. = Archiv für systematische Philo- 


sophie. . 11. Bd., 1. Heft: K. G eissler, Ueber Notwendigkeit, Wirk- 
lichkeit, Möglichkeit und die Grundlagen der Mathematik. A. 
Gurewitsch, Bewusstsein und Wirklichkeit. B. Lemcke, De 
lege motus. F. Graf Marenzi, Der energische Mutualismus. J. 
. Lindsay, Theistic Idealism. 
Deutschland. Monatsschrift für die gesamte Kultur. Nr.31. 3. Jahrg., 
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7. Heft, April 1905: Silesiacus, Kritische Betrachtungen zur Lage 
der heimischen Landwirtschaft. H. Kieser, Die Bedeutung der 
Wartburg für den Protestantismus II. Eduard Spranger, Zur 
ästhetischen Weltanschanung. von Bothmer, Die gegenwärtige 
Lage des Deutschtums in den Ländern zwischen Drau und Adria II. 
Albrecht Wirth, Nationalitätenkämpfe in Nordeuropa. 

„Dienet einander!“ Eine homiletische Zeitschrift. XIII. Jahrg., 6. Heft, 
1904/05: Schrader, Die Gestaltung der Predigt in der Irrenanstalt. 
Hardeland, Konfirmationsrede über Luk. 18, 31—33. Fiebig, 
Konfirmationsrede über Joh. 21, 22. Weichelt, Beichtrede über 
Matth. 11, 29. Predigtentwürfe zu dem 3. Jahrgang der Perikopen 
im Königreich Sachsen von Invokavit bis Gründonnerstag über Matth. 
16, 21—26; Luk. 9, 51—56; Joh. 11, 1—16; Joh. 11, 32—46; Joh. 
11, 41—57; Joh. 12, 1—13; Mark. 14, 17-26 von Rocholl, Coulon, 
Rathmann, Jacoby, Stuhrmann, Boehmer, Neumeister. Rathmann, 
Dispositionen zu Predigten und Kasualreden aus der Apostelgeschichte. 
— 7. Heft: Schrader, Die Gestaltung der Predigt in der Irren- 
anstalt (Schluss) Faber, Predigt zum Gredächtnisse Speners, 
Röm. 8, 10. Jacoby, Predigt zu Misericordias Domini über Ps. 23. 
Predigtentwürfe zu dem 3. Jahrgang der Perikopen im Königreich 
Sachsen von Karfreitag bis Jubilate über Mark. 5, 27—37; Matth. 
28, 1—10; Joh. 20, 19—23; Joh. 14, 1—6; Matth. 18, 1—7; Joh. 21, 
20—22 von Rocholl, Coulon, Pössel, Neumeister, Stuhrmann, Boehmer. 
Rathmann, Dispositionen zu Predigten und Kasualreden aus der 
Apostelgeschichte. 

Jahrbücher, Preussische., 119. Bd., 2. Heft: A. Harnack, Vom Gross- 
betrieb der Wissenschaft. 

Journal, The, of philosophy, psychology and scientific methods. Vol. 1, 
No. 21—26; Vol.2, No.1: E. A. Singer, Note on the physical 
world order. J. A. Leighton, On the metaphysical significance of 
relations. B. C. Ewer, The idea of possibility. W. James, The 
thing and its relations. 

Journal, The, of theological studies. Vol. 6, No. 22, January: R. H. 
Kennett, The origin of the Aaronite priesthood. A. 8. Barnes, 
Suggestions on the origin of the gospel according to St. Matthew. 
V. Bartlet, The historical setting of the second and third epistles 
of St. John. O. E. Oesterley, The old latin texts of Minor 
Prophets. W. E. Barnes, The Peshita version of 2 kings. H. St. 
J. Thackeray, Rhythm in the book of wisdom. B. Jackson, 
Note on Mt. XX, 23 and Mc. X, 40. A.Souter, The original 
home of Codex Claromontanus (D. Paul). M. R. James, A note 
on the Acta Pauli. ©. H. Turner, Prolegomena to the Testi- 
monia of Saint Cypriau. K. Lake, Further notes on the Mss. of 
Isidore of Pelusium. E. O. Winstedt, Notes from Cosmas Indico- 
pleustes. 

Rantstudien. 10. Bd. 1. u. 2. Heft: G. Gerland, Immanuel Kant, 
seine geographischen und anthropologischen Arbeiten. F. Stau- 
dinger, Der Gegenstand der Wahrnehmung. H. Renner, Der 
Begriff der sittlichen Erfahrung. T. Klein, Hamlet und der 
Melancholiker in Kants „Beobachtungen über das Gefühl des Schönen 
und Erhabenen“. B. Bauch, Euckens philosophische Aufsätze. M. 
Ascher, Renouvier und der französische Kritizismus. E. von 
Aster, Der IV. Band der Berliner Kant-Ausgabe. H. Vaihinger, 
Das Kantjubiläum im Jahre 1904. F. Jünemann, Kants Tod, 
seine letzten Worte und sein Begräbnis. 

Magazin, Braunschweigisches. 9. Bd.: K. Böhme, Die Einführung 
der Reformation in der Herrschaft Warberg. 

„Mancherlei Gaben und Ein Geist“, Eine homiletische Monatsschrift. 
44. Jahrg., 7. Heft: Abhandlung: O. Hardeland, Philipp Jakob 
Spener — ein rechter Pastor. Pia desideria zur gottgefälligen 
Besserung der wahren christlichen Kirche auch in unseren Tagen. 
Predigtentwürfe und Dispositionen von Misericordias Domini bis 
Exaudi über 1. Altkirchl., Eisenacher und Sächsische Evangelien I; 
2. Württ. Evangelien II; 3. Bayerische Episteln von Thomasius. 
Kasualien: IX. Weihepredigten, X. Vereinsfestpredigten. 

Merkur, Deutscher, 38. Jahrg., Nr.4: W. Schirmer, Buchmanniana. 
Bilder vom römischen Karneval am Ausgang des Mittelalters. 

Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung. 
25. Bd., 2. Heft: H. Hirsch, Die Acta Murensia und die ältesten 
Urkunden des Klosters Muri I. H.Krabbo, Die Urkunde GregorsIX. 
für das Bistum Naumburg vom 8. November 1228. 

Mitteilungen und Nachrichten für die evang, Kirche in Russland. 
61. Bd. Neue Folge. 33. Bd. März 1905: Adolf Plamsch, Die 
mittlerischen Hypostasen bei den Rabbinen in Beziehung zum Neuen 
Testament: Th. Pfeil, Der Todestag und das letzte Passahmahl 
Jesu. (Ein Beitrag zur Lösung der Frage: Harmonie der vier 
Evangelien.) 

Quartalschrift, Römische, für christliche Altertumskunde und für 
Kirchengeschichte, 18. Jahrg., 3. u. 4. Heft: A. de Waal, Zur 
neunten Säkularfeier der Abtei von Grottaferrata. P. Orsi, Contri- 
buto alla Sicilia cristiana (Licodia Eubea, Grasullo, Priolos Sira- 
cusa). A. de Waal, Tierbilder in Verbindung mit heiligen Zeichen 
auf altchristlichen Monumenten. van Gulik, Pio Franchi „de’ 
Cavalieris hagiographische Schriften. A. de Waal, Altchristliche 
Tonschüsseln.. Kirsch, Anzeiger für christliche Archäologie. 
Eubel, Aus den Ausgabebüchern der Schisma-Päpste Klemens VII. 
und Benedikt XIII. (Schluss). Ehses, Kardinal Lorenzo Campeggio 
auf dem Reichstage von Augsburg 1530 II. Postina, Beitrag zur 
Geschichte des Trienter Konzils. 2. Periode. i 

Reich Christi, Das. Monatsschrift für Verständnis und Verkündigung 
des Evangeliums. 8: Jahrg., Nr. 3, März 1905: Friedrich Rösch, 
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Der geschichtliche Wert der Josephgeschichte (Gen. 37—50) nach 
Schrift und Inschrift beurteilt. Eugen Kleikamp, Das religiöse 
Organ I. II. J. Paul, Sündlosigkeit? 

Teyler’s Theologisch Tijdschrift. 3. Jaarg., 2. Afl. 1905: J. H. A. 
Michelsen, Nieuw-ontdekte fragmenten van evangeliën. H. T. de 
Graaf, Bezwaren tegen het theisme. 

Zeitschrift, Biblische. 3. Jahrg., 2. Heft, 1905: Georg Aicher, "x 
im Sinne von „Dunkelheit“. J. K. Zenner, Ein Beispiel kolumnen- 
weiser Verschreibung“. Vincenz Zapletal, Die vermeintlichen Ein- 
flüsse der griechischen Philosophie im Buche Koheleth II (Schluss). 
Zu Prv. 3, !8b nach LXX (J. Göttsberger). Paul Riessler, Die 
Ursprache des Buches Daniel. Miszellen. O. Bardenhewer, Zu 
Mariä Verkündigung. Neuentdeckte Herrenworte (J. Sickenberger). 
Franz Schubert, Das Jahr der Taufe Jesu bei Tertullian. „Fragment 
eines verlorenen Evangeliums“ (J. Sickenberger). 

Zeitschrift, Neue kirchliche, XVI. Jahrg. 3. Heft, 1905: Th. Zahn, 
Neue Funde aus der alten Kirche (Forts). Ernst Kühl, Das 
Selbstbewusstsein Jesu als Sohn Gottes nach Matth. 11, 27. W. 
Vollert, Der Religionsunterricht auf dem Gymnasium. F. Blass, 
Monarchie und Anarchie in der Kirche. W. Caspari, Die literar- 
geschichtliche Stellung der ersten christlichen Dichter. 

Zeitschrift, Katechetische. Organ für den gesamten evang. Religions- 
unterricht in Kirche und Schule. 8. Jahrg. 3. Heft, 1905: Heinrich 
Spanuth, Probleme und Reformbestrebungen im Gebiete des Reli- 
gionsunterrichts der Gegenwart (Schluss). V. Kirchner, Jesu Namen 
und Bezeichnungen in alphabetischer Folge. Skizzen zu einer 
grösseren Reihe von Gottesdiensten mit der konfirmierten Jugend 
(Forte). O. Umfrid, Lektionen über das Leben Jesu. Albert 
Geyer, David und Goliath. Ein Lehrbeispiel für die Unterstufe 
in konkret-aufbauender (entwickelnd-darstellender) Form (Schluss). 
Otto Hardeland, Bilder aus der Inneren Mission. Schlegel- 
milch, Konfirmandenprüfung über 1 Kor. 13, 13a. Künzel, Eine 
Konfirmandenprüfung im Anschluss an 1 Petri 1, 17—25. 

Zeitschrift, Katechetische, Organ für den gesamten evang. Religions- 
unterricht in Kirche und Schule. 8. Jahrg., 4. Heft, 1905: Karl 
Knoke, Die beiden Katechismen von Johannes Spangenberg aus 
dem Jahre 1541. O. Umfrid, Lektionen über das Leben Jesu. 
V. Kirchner, Jesu Namen und Bezeichnungen in alphabetischer 
Folge. Skizzen zu einer grösseren Reihe von Gottesdiensten mit der 
konfirmierten Jugend (Forts.). Otto Zuck, Liebe, die du mich zum 
Bilde. Theodor Seifert, Themata und Skizzen zur Katechese bei 
der Konfirmandenprüfung. 

Zeitschrift für Psychologie und Physiologie der Sinnesorgane. 37. Bd., 
5. Heft: G. Alexander u. R. Bárány, Psychyphysiologische Unter- 
suchungen über die Bedeutung des Statolithenapparates für die Orien- 
tierung im Raume an Normalen und Taubstummen. B. Hammer, 
Zur experimentellen Kritik der Theorie der Aufmerksamkeits- 
schwankungen. 


Verschiedenes. Noch im April d. J. erscheint im Verlage von J.C. 
Hinrichs in Leipzig: Biblia Hebraica. Adjuvantibus professoribus 
G. Beer, Fr. Buhl, G. Dalman, S. R. Driver, M. Löhr, W. Nowack, 
J. W. Rothstein, V. Ryssel editit Rudolf Kittel, professor Lipsiensis. 
Pars I. (Genesis bis Könige). 35! Bog. gr. 8. 4 Mk.; geb. 5,20 Mk. 
Eine neue Beärbeitung des hebräischen Bibeltextes ist seit Jahrzehnten 
als ein dringendes Bedürfnis empfunden worden; die vorliegende Aus- 
gabe bietet auf gedrängtestem Raume, da alle wichtigeren Varianten 
der hebräischen HSS und der alten Uebersetzungen mitgeteilt und 
verarbeitet, sowie die Besserungsvorschläge neuerer Gelehrten verwertet 
sind, einen reichhaltigen Kommentar; für den masoretischen Text ist 
die berühmte Ausgabe von Jacob ben Chajjim aus den Jahren 1524/5, 
welche zu diesem Zwecke vollständig neu kollationiert wurde, zu- 
grunde gelegt. Der im Verhältnis zu dem Gebotenen sehr niedrige 
Preis gestattet die weiteste Verbreitung auch unter Studenten und 
praktischen Theologen. Die zweite Hälfte ist zu gleichem Preise inner- 
halb Jahresfrist zu erwarten; das Ganze wird dann auch in einem 
dauerhaften Halbfranzbande zu 10 Mk. erhältlich sein. In Einzelheften 
sind erhältlich: Genesis, Exodus und Leviticus, Numeri und Deutero- 
nomium, Josua und Judicum, Samuelis, Regum. 


„Zu der Anzeige der Schrift von Krogh-Tonning, „Der letzte Schola- 
stiker“ etc, in Nr, 13 des Theol. Literaturbl. Von befreundeter Seite 
geht mir die Mitteilung dazu, dass Professor Krogh-Tonning tatsächlich 
vor einigen Jahren seinen Uebertritt zur römischen Kirche vollzogen 
hat. Hiernach ist, was von mir am Schlusse jenes Artikels (Sp. 154) 
in betreff der gegenwärtigen Konfessionszugehörigkeit des Genannten 
angenommen wurde, zu berichtigen. 

Greifswald, 6. April 1905. Zöckler. 


Eingesandte Literatur. 


Alttestamentliche Theologie: Harper, William Rainey, The Struc- 
ture of the Text of the Book of Hosea. Chicago, University of Chicago 
Press (51 S. gr. 4). $1. — Seligmann, Caesar, Judentum und 
moderne Weltanschauung. Fünf Vorträge. Frankfurt a. M., J. Kauff- 
mann (1178. 8). 1,80 Mk. 

Neutestamentliche Theologie: Godet, F., Introduction au Nouveau 
Testament. Introduction particulière II. Les évangiles et les actes 
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des åpotres. Première partie: Les trois premiers évangiles., 5. Livr. 
Neuchatel, Attinger Frères (8. 671—849 gr. 8). 

Kirchen- und Dogmengeschichte: Luthers Werke. Herausgegeben 
von D. Dr. Buchwald, Dr. Kawerau, D. Julius Köstlin, D. Rade, Ew. 
Schneider u.a. Dritte Auflage. Erste Folge: Reformatorische Schriften I. 
Mit einem Bildnis D. Martin Luthers nach Lukas Kranach. Berlin, 
C. A. Schwetschke & Sohn (XVI, 420 8. 8). 2,50 Mk. — Maier, 
Martin, Die gelbe Gefahr und ihre Abwehr. Basel, Missionsbuch- 
handlung (55 S. gr. 8). 65 Pf. — Paul, Carl, Abessinien und die 
evangelische Kirche. (Missionsstunden von R. W. Dietel t. V. Heft.) 
Zweite Auflage, neu bearbeitet. Dresden-A., C. Ludwig Ungelenk (X, 
148S. 8). 1,50 Mk. — Fleisch, Paul, Die gegenwärtige Krisis in 
der modernen Gemeinschaftsbewegung. Leipzig, H. G. Wallmann 
(48 S. gr. 8). 75 Pf. — von der Goltz, Ed., Der Dienst der Frau 
in der christlichen Kirche. Geschichtlicher Ueberblick mit einer 
Sammlung von Urkunden. Potsdam, Stiftungsverlag (IX, 216 8. gr. 8). 
3 Mk. — von Kügelgen, Constantin, Johann Hus: Von Schäd- 
lichkeit der Tradition. Nach dem Altenburger Originaldruck neu 
herausgegeben. (Zeitgemässe Traktate aus der Reformationszeit. Heft 6.) 
Leipzig, Richard Wöpke (XXII, 8 S. 8). 1 Mk. . 

Verschiedenes: Weber, Heinrich, Neue Hamanniana. Briefe und 
andere Dokumente erstmals herausgegeben. Mit einer Faksimilebeilage. 
München, C. H. Beck (Oskar Beck) (IX, 183 S. gr. 8). 10 Mk. 


In der Herderschen Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau 
sind soeben erschienen und können durch alle Buchhandlungen be- 
zogen werden: 


Espenberger, Dr. Joh. Nep., Die apologeti- 
schen Bestrebungen des Bischofs Huet von 


Avranches. Historisch und kritisch gewürdigt. Mit Appro- 
bation des hochw. Herrn Erzbischofs von Freiburg. gr. 8° (VIII 
u. 104). Mk. 1.80. 


Aus dem äusserst fruchtbaren literarischen Schaffen philosophisch-theologischer 
Richtung des frommen, aber skeptisch beeinflussten Bischofs Huet von Avranches 
werden die bislang nicht berücksichtigten apologetischen Bestrebungen einer sehr 
eingehenden Würdigung unterzogen. 


Meinertz, Dr.Max, Der Jakobusbrief und sein | 


Verfasser in Schrift und Ueberlieferung. gr. 8° (XVI 
u. 324). Mk. 7.—. 
(Bildet das 1.—8. Heft des X. Bandes der „Biblischen Studien‘.) 


Die Schrift will die Persönlichkeit des Jakobus auf Grund der ältesten 
uns erreichbaren Nachrichten ermitteln sowie den Spuren des Jakobusbriefes 
nachgehen. Š 


Rainfurt, Dr. Adam, Zur Quellenkritik von 
Galens Protreptikos. or. 8° (VIII u. 60). Mk. 1.50. 


Der Verfasser vergleicht Galens Protreptikos mit ähnlichen Erscheinungen 
der griechischen und römischen Literatur. Dabei weist er auf zahlreiche Zu- 


sammenhänge mit der kynisch-stoischen Diatribe hin und sucht besonders den 
Einfluss des Poscidonios festzustellen. 


Art. Jnjtitut Orel Füpli, Verlag, Zürih. 


Auf heiligen Spuren abfeits vom Wege 


Bilder und Erinnerungen aus dem Morgenlande. 
Bon Pfr. Arnold Bürga, Dozent. 
Auf feinem Kunftdrudpapier mit 78 lfuftrationen, 2 Blanffizzen und 
2 Karten. Preis brojch. 4 Mt., elegant geb. 5 ME. 
Diefes Werk bildet nady Der Abficht feines Verfallers eine Gr- 
güngung pm den bereits vorhandenen und beliebten Baläfinabichern. 


Der Kirchenfreund, Bafet 1904, Nr. 21: „Eine anmutende Erfheinung 
ift diefes Büchlein in jeder Beziehung: der leicht dahinfließende Stil, die 
furzweilige Erzählung, die tadellofe Ausstattung, der Bilderfchmud geben 
ihm ein gewinnendes Weußered. Allein ein Kleinod unter der neueren 
Touriften= und Pilgerliteratur über dag heilige Qand ift e3 namentlich 
aud dant der forgfältigen und von Vorgängern unabhängigen Beobadjtung3- 
weile des Autors, der, wie fhon die Ueberjchrift andeutet, fich zur Aufgabe 
gelebt hat, abfeit3 vom Wege liegende Punkte zu befuchen und den damit ber- 
nüpften Fragen feine Aufmerkjamfeit zuzumenden. Prof. Dr. €. von Drei.“ 


= Zu beriehen durd alle Buchhandlungen. = 


Billige Pap 
500 Bg. Konzeptpapier  2,00.4 | 500 Stück Amtekuverts 1,25 A 
500 s Kanzleinanier holzfrei 3,00 „ | 500 ,„ Hanfkuverts 1,00 s 
Billigste Bezugsquelle sämtlicher Papiere und Schreibwaren für Privat- 

und Amtsgebrauch. , , 
J. Lissner, Breslau I, Nicolaistr. 12. 
Papierwaren - Versandhaus. 


Haapt-Preisliste gratis und franko. — Auf Wunsch versende Muster: 
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